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EDITORIAL

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

Relevanz – ein Wort, das uns immer 
wieder begegnet, wenn wir über Zu-
kunft sprechen. Auch im CVJM. Wofür 
braucht es uns eigentlich? Und wor-
an würde man merken, wenn es uns 
nicht gäbe?

In einer Zeit, in der vieles um Auf-
merksamkeit konkurriert, scheint Re-
levanz oft mit Sichtbarkeit verwechselt 
zu werden. Doch das greift zu kurz. 
Relevanz entsteht nicht dadurch, dass 
wir möglichst präsent sind. Relevanz 
entsteht da, wo ( junge) Menschen 
echte Erfahrungen machen: wo sie 
gesehen werden. Sie entsteht da, wo 
Vertrauen wächst und sich Leben ver-
ändert.

Genau diesen Spuren geht dieses Ma-
gazin nach. Es zeigt, wie vielfältig 
CVJM-Arbeit heute ist – und wie sie 
wirkt: in persönlichen Geschichten, in 
sozialen Projekten, in Gemeinden und 
Netzwerken. Es wird sichtbar, dass der 
CVJM immer dann relevant ist, wenn 
er nah bei den ( jungen) Menschen ist 
– in ihren Fragen, ihren Herausforde-
rungen und ihrem Alltag.

Gleichzeitig lädt uns das Thema auch 
zur ehrlichen Selbstprüfung ein. Was 
trägt wirklich? Wo sind wir anschluss-
fähig – und wo vielleicht nicht mehr? 
Was müssen wir loslassen, damit Neu-
es entstehen kann? Relevanz fordert 
uns heraus, nicht bei dem stehen zu 

bleiben, was immer schon war, son-
dern uns immer wieder neu auf das 
auszurichten, was wirklich zählt.

Dabei bleibt die entscheidende Per-
spektive: Unsere Relevanz beginnt 
nicht bei unseren Angeboten, sondern 
beim Evangelium. Bei der guten Nach-
richt, die Menschen verändert, Hoff-
nung schenkt und Zukunft eröffnet. 
Von dort her gewinnt alles andere sei-
ne Bedeutung.

Ich wünsche euch beim Lesen dieses 
Heftes viele inspirierende Impulse – 
für eure Arbeit im CVJM, für eure Ge-
meinden und für euren persönlichen 
Glauben. 

Und vielleicht entdeckt ihr dabei ganz 
neu, was Relevanz für euch konkret 
bedeutet.

Viel Freude beim Lesen und Gottes 
Segen

Simone Siebert-Schintze
Leitung Kommunikation 
CVJM Deutschland 
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KURZ NOTIERT KOLUMNE

#RUND UMS 
DREIECK 
Gedanken des Generalsekretärs  
des CVJM Deutschland

Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland

Jetzt online! – Der Bibl-O-Mat

Basecamp …

CVJM Magazin 3/26   05 

Neugierig auf die Bibel? 
Der Bibl-O-Mat macht’s leichter! CVJM, EC und Deut-
sche Bibelgesellschaft haben in Kooperation ein 
digitales Tool entwickelt, das mit wenigen Fragen 
passende Zugänge zu biblischen Texten findet. Ob 
kreativ, spirituell, alltagsnah oder im Gespräch: Der 
Bibl-O-Mat liefert Ideen für persönliches Bibellesen, 
Gruppenstunden, Freizeiten und die Jugendarbeit. 
Probiert es doch gleich mal aus!
Der Bibl-O-Mat ist frei und ohne Login zugänglich 
und verknüpft mit weiterführenden Materialien auf 
jugendarbeit online.
Mehr unter: www.bibl-o-mat.de

… geht in die nächste Run-
de! Nach einem inspirie-
renden und »zukünftewei-
senden« Kongress für die 
deutsche CVJM-Bewegung 
2023 laden wir dich nun 
zum Basecamp27 ein: 

15. – 18.04.2027 in Schwäbisch Gmünd
Für alle, die CVJM heute und morgen gestalten.
Was dich erwartet:

  Ermutigung & Zurüstung für deine Arbeit im  
CVJM vor Ort

  Erleben der Weite des CVJM – national & inter-
national

 Vernetzung mit Menschen, Ideen & Visionen
  Innovative Workshops & inspirierende Begegnungen
  Gemeinsame geistliche Erlebnisse –  
Glaube leben & teilen

 Anmeldestart ab 1. September 2026

Du kennst Menschen im CVJM, die bisher noch nichts   
von Basecamp27 gehört haben? Kein Problem – wir 
unterstützen dich gern dabei!
Unsere Basecamp27-Info-Pakete enthalten eine Aus-
wahl an Informations- und Werbematerialien – ideal, 
um Neugier zu wecken und erste Einblicke zu geben. 
Bestelle einfach die passende Anzahl unserer »Kennst 
du schon Basecamp27«-Pakete per Mail und gib dabei 
deine Kontaktdaten sowie die gewünschte Stückzahl 
an: kommunikation@cvjm.de 

In »#rundumsdreieck« greife ich verschiedene Themen 
rund um und mitten im CVJM auf.

Wie riecht eigentlich CVJM?
Kürzlich wurde mir in einer Parfümfabrik erklärt, 
wie Düfte entstehen. Neben viel technischem Wissen 
braucht es vor allem eine besondere »Nase« – Men-
schen, die außergewöhnlich gut riechen können. 
Und: Auch der Geruchssinn lässt sich trainieren. Es 
hat gut gerochen dort. Selbst das Parfüm, das ich zu-
sammenstellen durfte, konnte ich klar wahrnehmen. 
Gerüche bleiben ja oft erstaunlich lange in Erinne-
rung. So wollte ich als Kind nur ungern in das Haus 
unserer alten Nachbarin. Schon im Hausflur kam mir 
ein Geruch entgegen, der alles andere als einladend 
war und den ich bis heute noch in der Nase habe. Ge-
rüche prägen Atmosphäre. Sie entscheiden mit darü-
ber, ob ich mich wohlfühle oder lieber Abstand halte.
Wie wollen wir eigentlich riechen im CVJM? Und wel-
che Gerüche verbindest du mit deinen Erfahrungen? 
Lagerfeuer und Stockbrot, nasse Zeltplanen nach 
einem Regenschauer, der Duft alter Freizeithäuser, 
frisch gekochtes Essen aus der Freizeitküche oder 
auch stickige Luft nach einem intensiven Programm-
punkt, viel Leben auf engem Raum? Vieles davon ist 
vertraut – manches angenehm und gewohnt, man-
ches schreckt ab. Aber es geht vielleicht noch um 
mehr als das! Es geht um den »Geruch« von Vertrauen 
und Gemeinschaft, von Offenheit und echtem Interes-
se – oder eben auch von Neid, Misstrauen und Egois-
mus. Denn auch das kann man »riechen«.
Paulus schreibt: »Für Gott sind wir wie ein wohlrie-
chender Duft, der von Christus ausgeht« (2. Kor 2,15).
Christus ist die Quelle. Von ihm geht dieser »Duft« 
aus. Im Miteinander wird er wahrnehmbar. Und von 
dort breitet er sich aus – hinein in unser Umfeld, zu 
den Menschen um uns herum. Es wäre stark, wenn 
man uns gerne »riechen« kann – weil etwas von Chris-
tus spürbar wird. Und wenn wir den Mut haben, das 
auszuräumen, was diese Atmosphäre stört.
Mit Jesus Christus – dufte voran!
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– was heißt das eigentlich?

Relevanz scheint der Maßstab für die 
Daseinsberechtigung zu sein: Für wel-
che Bereiche und Themen werden der 
Wissenschaft Forschungsgelder ge-
geben? Was zählt als systemrelevant? 
Welche Nachricht muss ausgewählt 
werden im Vergleich zu anderen? 
Um dazuzugehören, muss man re-
levant sein. Relevanz kann also die 
Existenzberechtigung legitimieren, 
vor allem in herausfordernden Zeiten, 
vielleicht bewegt sie daher auch den 
CVJM. Aber was ist und macht einen 
eigentlich relevant?
Im deutschen Sprachgebrauch wird 
der Begriff vom lateinischen »rele-
vans, relevare« im Sinne von »Aufhe-
ben in die Höhe« verwendet, wodurch 
mehr Sichtbarkeit erlangt wird. Ver-
gleichbar ist die Nähe zum Relief als 
plastische Hervorhebung. Vor allem 
im Internet wird Relevanz mit Sicht-
barkeit gleichgesetzt. Eine weitere 
Übersetzung kann das Erleichtern be-
deuten. Die Erleichterung wird in der 
stärkeren Sichtbarkeit erlebt. 
Wenn wir allein bei der Begrifflichkeit 
bleiben, ist mit der Sichtbarkeit beant-
wortet, was Relevanz bedeutet: Rele-
vant ist, was sich abhebt. Damit klärt 
der Begriff aber noch nicht, wodurch 
die stärkere Sichtbarkeit im Unter-
schied zu anderen besteht. 

Hier liegt viel Raum für Deutung. Eine 
davon ist, mit der Sichtbarkeit die 
Wichtigkeit zu verbinden. Das ergibt 
Sinn, doch darin liegt eine gewisse 
Spannung, wenn wir Sichtbarkeit an 
sich mit Wichtigkeit gleichsetzen. Was 
wichtig ist, sollte auch sichtbar sein 
(zum Beispiel im Straßenverkehr), 
aber wenn wir das, was nicht augen-
scheinlich sichtbar wird, als weniger 
wichtig definieren, wo führt uns das 
hin? Wäre alles Sichtbare wichtig? Was 
wäre mit den Wichtigkeiten, die es 
nicht in die Sichtbarkeit schaffen, die 
sich auf eine andere Art abheben? Was 
ist mit dem unsichtbaren Bereich, wie 
gelingt ihm Relevanz? 

Wer entscheidet über Relevanz und 
warum brauchen wir sie?
Für unseren Umgang mit der hoch-
komplexen Welt und ihren vielen 
sichtbaren Angeboten brauchen wir 
eine Sortierungshilfe. Relevanz soll 
dabei wie eine Brille sein, eine Sehhil-
fe, die uns für die Hervorhebung von 
wichtig zu unwichtig hilft. Nur ist die-
se Brille nicht neutral. Wer lehrt uns 
das Sehen?
Was für uns jeweils relevant wird, ist 
letztlich ein Kommunikationsgesche-
hen zwischen dem, der sich sicht-
bar macht, und dem, der durch seine  

Aufmerksamkeit das Angebotene ent-
deckt, nutzt und die Wirkung erlebt.  
Wir geben den Dingen Relevanz, wenn 
sie für uns wichtiger sind als anderes, 
wenn sie mehr obenauf liegen, wenn 
sie für uns Auswirkungen haben. 
Damit ist Relevanz etwas Individuelles 
aufgrund von Bewertungen, die wir 
treffen. Gleichzeitig werden wir darin 
beeinflusst, was wir als relevant ein-
schätzen. René Borbonus schreibt in 
seinem Buch »Relevanz – Was warum 
wann für wen wichtig wird«: »Was wir 
relevant finden, entscheidet sich im 
Alltag oft nicht daran, was wir wissen 
– sondern daran, wem wir glauben.«
Für Relevanz spielt daher Sprache eine 
wesentliche Rolle. Mithilfe der Spra-
che können wir Themen hervorheben, 
Wirkungen nutzen, Verbindung her-
stellen. Das entscheidende Ziel in der 
Kommunikation ist ja, in Verbindung 
zu kommen. Mit ihr wird dann auch 
wahrgenommen, was an Botschaft 
mitgebracht wird, durch Verstehen 
und Vertrauen als Resonanz auf den 
Botschafter. Wie wir über das spre-
chen, was für uns relevant ist, macht 
es auch für andere relevanter.

Was würde Jesus sagen über Relevanz?
Seine Botschaft und sein Auftrag, als 
Erlöser die Verbindung zwischen Gott 

Früher mehr juristisch gebraucht auf der Suche nach beweiskräftigen  
Argumenten, gehört der Begriff Relevanz mittlerweile zum gängigen  
Sprachgebrauch. 

THEMA   RELEVANZ
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soll wie eine  
Brille sein, eine Sehhilfe, 

die uns für die 
Hervorhebung von wichtig  

zu unwichtig hilft. Nur ist diese 
Brille nicht neutral.  

Wer lehrt uns das Sehen?

Marika Kürten
Bundessekretärin für Bildung,  
Begleitung und Beratung im
CVJM-Westbund

und Mensch zu heilen, ist höchst rele-
vant, eine Wichtigkeit mit Ewigkeits-
faktor. Jesus wusste darum und war 
ständig in Verbindung mit dem Va-
ter, um seinen Willen zu tun. Er ging 
dorthin, wohin er gesandt wurde und 
mehr als einmal hat er nach Heilun-
gen dazu aufgefordert, nicht darüber 
zu sprechen. Er hat die äußere Sicht-
barkeit weniger gesucht, als man es 
im Blick auf seine Relevanz erwarten 
würde; relevant war für ihn allein, 
Gottes Willen zu tun. Sein Umgang mit 
Sichtbarkeit war, den Einzelnen zu se-
hen, herauszurufen, zu berufen und 
zu befähigen, wieder andere zu sehen 
und herauszurufen. 

Was von der Relevanz ist relevant für 
uns im CVJM? 
Es ist vielleicht die grundlegendste 
Frage von Relevanz, was im Leben 
wirklich wichtig ist. Sie lädt uns ein, 
uns damit auseinanderzusetzen, was 
sich abheben soll und wie das bemerk-
bar wird.
Die Frage nach Relevanz fordert uns 
daher, unsere Sehhilfen auszurichten: 
Wen und was wollen wir als CVJM ei-
gentlich in den Blick nehmen und von 
wem wollen wir wie gesehen werden? 
Und was ist für uns so wichtig, dass wir 
das durch uns selbst sichtbar machen?
Dafür können wir uns weiter im Ver-
binden und in Sprache üben. 
Der CVJM ist durch eine Relevanz ent-
standen, die Gott selbst gesehen hat in 
bewegten Zeiten. Nach der sollten wir 
auch heute noch fragen. Er hat Men-
schen erweckt, um sie das Sehen zu 
lehren. Von Jesus können wir das noch 
heute lernen. Daher ist und bleibt der 
CVJM relevant, wenn aus der Verbin-
dung mit Gott die Verbindung zu jun-
gen Menschen gelingt. 

Das hat vielleicht die beste Ausstrah-
lung, ein im besten Sinne »sich Ab-
heben«, weil diese Relevanz nicht 
funktional, sondern in lebendigen Be-
ziehungen sichtbar wird. 

RELEVANZ   THEMA
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Christian Kolb
Bankbetriebswirt, Unternehmensentwickler, 
stv. Vorstandsvorsitzender des ERF

Tina Göltzner
Grundschullehrerin, 

im Vorstand des 
CVJM Thüringen

Der CVJM ist weit mehr als »ein bisschen  
Ehrenamt«. Beispiele dafür, wie er Menschen  
und ihre Biografien prägt, lest ihr hier. 
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CVJM als Türöffner
Mit neun Jahren wurde ich in unsere Jung-
schargruppe mitgenommen. Einfach so. Mit 
allen Ecken und Kanten. Und ich habe sofort 
gemerkt: Hier gehöre ich dazu. Es folgten 
viele Freizeiten, Jungenschaft, Indiaca-Tur-
niere und irgendwann die Frage, ob ich als 
Helfer mitmachen will. Niemand hat gesagt: 
Dafür bist du zu jung. Stattdessen wurde in 
mich investiert, durch gute Leiter, durch 
Weiterbildung, durch Vertrauen in mich. 
Das prägt mich bis heute. Jesus stand im-
mer im Mittelpunkt. Geistlich habe ich den 
CVJM immer als verbindend erlebt, über 
Gemeindegrenzen hinweg. Was ich sehr ge-
schätzt habe: Im CVJM herrschte eine offene 
Diskussionskultur, in der auch unterschied-
liche Meinungen ihren Raum haben durften 
und trotzdem fast immer das Verbindende 
gesucht wurde und nicht das Trennende. 
Genau das hat in mir die Freude an Evange-
lisation geweckt und mich über das Thema 
Jugendevangelisation in die Kreisverbands-
arbeit geführt. Was ich damals gelernt habe, 
trägt mich heute im ERF, dem Sinnsender. 
Im CVJM habe ich erlebt, was passiert, wenn 
man Menschen wirklich vertraut. Das ist für 
mich die Grundlage agiler Führung, wie wir 
sie im ERF leben wollen. Die Freude an Ko-
operation und die Lust, immer wieder Neues 
zu wagen, die liegen vielleicht tief in meiner 
CVJM-DNA. Der CVJM Dillkreis hatte über 
viele Jahre das Motto: forever young. Nicht 
die Geschichte vergessen, aber sich immer 
wieder neu erfinden. Genau das versuche 
ich als stellvertretender Vorstandsvorsitzen-
der im ERF zu leben und ich erlebe dabei 
immer wieder, wie sehr mir die CVJM-Zeit 
dabei hilft, im Netzwerk, in der Haltung 
und im Umgang mit Menschen. Und ganz 
praktisch: Überall in Deutschland, wo ich 

unterwegs bin, öffnet das CVJM-Netzwerk 
Türen. Das ist ein Schatz, den ich sehr 

genieße. Denn der CVJM hat nicht 
nur meine Vergangenheit geprägt, 
er ist ein Teil von dem, wer ich 
heute bin.

CVJM als Lernraum
Ich sitze zwischen Laminiergerät, buntem Papier und einer 
großen To-do-Liste. Ich plane meinen Unterricht für mor-
gen, denn seit ein paar Monaten bin ich Grundschullehrerin. 
Während meiner Studienzeit empfand ich einige Module als 
nicht gerade zielführend und habe nur das Nötigste gemacht. 
Außerdem habe ich mich sowieso lieber in mein Ehrenamt 
im CVJM Thüringen, insbesondere in die TEN-SING-Arbeit, 
investiert. Heute im Beruf sehe ich: Genauso war es die rich-
tige Entscheidung. Im CVJM habe ich gelernt, Workshops  
vorzubereiten und zu leiten – heute weiß ich, wie ich meinen 
Unterricht sinnvoll strukturiere. Ich habe gelernt, was Leitung 
bedeutet, wie man ein Team führt, was es heißt, Verantwor-
tung zu tragen – heute ist meine Lerngruppe mein Team. In 
meiner Zeit als Referendarin wurde mir oft gefeedbackt, dass 
ich Gruppen sehr gut verstehe, dass man mir anmerkt, dass die 
Arbeit mit Kindern geübt ist und dass ich verstehe, Netzwerke 
aufzubauen. All das hat mir keine Vorlesung beigebracht, son-
dern der CVJM. Jetzt bin ich an einer Schule, wo ich nicht nur 
unterrichten, sondern auch Schulentwicklung gestalten darf. 
Solche Prozesse zu begleiten, kenne ich aus meiner Arbeit im 
Vorstand. Kinder in ihrer Individualität zu schätzen und anzu-
nehmen hat mir die TEN-SING-Arbeit immer wieder gezeigt. 
Und wenn ein Arbeitstag mal sehr anstrengend war? Dann 

weiß ich, dass ich Freund:innen habe, zusammen-
gewachsen durch den CVJM. Ich sehe die Spu-

ren des CVJM und seine Relevanz in meinem 
Leben immer wieder und bin dankbar für 
diese Möglichkeit.  
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Sophia Kaden 
Teilnehmerin am internationalen 
Freiwilligendienst in Kolumbien
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Jan Pratzka, Bürgermeister, Beigeordneter für Wirtschaft,  
Digitales, Personal und Sicherheit der Landeshauptstadt Dresden

CVJM als Zufluchtsort
Einen Zufluchtsort inmitten 
von Prostitution und Armut 

– so habe ich den CVJM in 
Bogotá, Kolumbien erlebt. Das 

Stadtviertel Santa Fe gilt als Pros-
titutionsviertel der Hauptstadt und 

ist stark von Migration geprägt. Viele 
Kinder und Jugendliche wachsen dort in 
existenzieller Not und von Gewalt umge-
ben auf. Mitten in diesem Viertel hat der 
YMCA den Hogar AmaneSer geschaffen, 
was so viel wie »Zuhause und Sonnen-
aufgang« bedeutet. Die Kinder dürfen 
dorthin vor und nach der Schule einfach 
kostenfrei kommen. Jeden Tag gibt es für 
sie ein warmes Mittagessen und einen 
Snack.
Am Nachmittag werden gemeinsam 
Hausaufgaben gemacht, aber es gibt 
auch Angebote wie Tanz-, Musik- und 
Schachunterricht. Außerdem gibt es in 
einer kleinen Indoorsporthalle Platz 

CVJM als Fundament
Aufgewachsen in einer christlichen Fa-
milie war die Gemeinschaft der Jungen 
Gemeinde und der christlichen Jugendar-

beit für mich prägend. Dort habe ich mich 
bewusst für ein Leben mit Jesus entschie-

den. Als Christ in der DDR-Schule zu überle-
ben war nicht einfach, aber es hat Gottvertrauen 
ganz praktisch gelehrt.  Auch ohne Mitglied-
schaft in der FDJ und ohne sozialistische Jugend-
weihe durfte ich Abitur machen, auch wenn ich 
wegen der Weigerung, mit Übungshandgrana-
ten zu werfen, beinahe von der Schule geflogen 
wäre. Nach dem Zivildienst konnte ich ab 1991 
Jura studieren, beides wäre zu Zeiten der DDR 
nicht möglich gewesen. Die Landesmitarbeiter-
tage des Jungmännerwerks, das Jugendpfarr-
amt und die Mitarbeitertreffen waren für mich 
eine gute Schule für Andachten, Bibelarbei-
ten und ehrenamtliche Verantwortung. Neben 
dem Studium bin ich im Jugendkreis des 1991  
wiedergegründeten CVJM Dresden heimisch  
geworden. Dort durfte ich meine Frau kennen-
lernen und später Verantwortung im Vorstand 
des CVJM Dresden e. V. übernehmen. Schulun-

gen, etwa von der Diakonie zur Vereinsführung, 
gaben mir wichtige Grundlagen für meine spä-
tere Tätigkeit als Führungskraft. So konnte ich 
in der evangelischen Jugendarbeit und im CVJM 
wachsen und weit mehr lernen, als das Studi-
um allein vermittelt hätte. Diese Erfahrungen 
haben mir den Weg in die Bundesagentur für 
Arbeit eröffnet. Als operativer Geschäftsführer 
und später als Leiter des Jobcenters und der 
Agentur für Arbeit in Dresden durfte ich in he-
rausfordernden Zeiten Verantwortung überneh-
men, etwa während der Flüchtlingsbewegung 
ab 2015 und in der Corona-Zeit mit Kurzarbeit. 
Seit 2023 bin ich Bürgermeister. Diese Aufgaben 
wären ohne ein stabiles geistliches, fachliches 
und persönliches Fundament kaum zu bewälti-
gen. Deshalb bin ich auch sehr dankbar für alle, 
die für mich und für andere Christen in Verant-
wortung beten. Unsere Zeit braucht Menschen, 
die ihre Werte authentisch leben und sich mit 
ihren Begabungen einbringen. Die christliche  
Jugendarbeit und die CVJM-Vereine bieten dafür 
sehr gute Trainingsmöglichkeiten.

zum Fußballspielen oder zum Toben. 
Gleichzeitig wird großer Wert auf die 
pädagogische und psychologische Be-
treuung gelegt. Immer wieder finden 
Workshops statt, zum Beispiel zu ge-
sunder Ernährung oder mentaler Ge-
sundheit. Auch für Mütter gibt es An-
gebote, die sie auf ihrem persönlichen 
Weg stärken und begleiten sollen.
Während meines dreiwöchigen Prakti-
kums habe ich ein unglaublich enga-
giertes Team erlebt, dem die Kinder 
wirklich am Herzen liegen. Es ist ein 
Ort, an dem die Kinder gesehen wer-
den und Dinge lernen, die über die 
Schule hinausgehen. Dinge, die ihnen 
vielleicht helfen, später andere Wege 
zu gehen als die, die sie jeden Tag um 
sich herum sehen.
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CVJM-Vereine leben davon, dass Menschen sagen: Gut, dass es euch gibt. Damit das 
kein Bauchgefühl bleibt, lohnt sich ein ehrlicher Blick auf Wirkung, Zielgruppen und 
geistliches Profil. Diese Bausteine helfen beim Relevanz-Check:

THEMA   RELEVANZ

SALZ ODER DEKO – 
Wie relevant ist unsere CVJM-Arbeit?

Relevanzcheck  
in 45 Minuten
45 Minuten, drei Runden, 
nur Stichworte:

60-Sekunden-Pitch

3x3 Zuhören

Nicole Fraaß
Fachlich-pädagogische  
Leiterin CVJM Thüringen,  
Erfurt

Matthias Kaden
Leitender Referent 
CVJM Sachsen
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Digitaler  
Relevanzcheck

Garantiert  
irrelevant? Bitte 

hier entlang.

7 Fragen zum
Weiterdenken

Raus aus der eigenen Blase.
Führt in einer Woche drei kurze Ge-
spräche mit Menschen außerhalb des 
CVJM. Fragen: Wie nehmt ihr unseren 
CVJM wahr? Was fehlt jungen Men-
schen hier am Ort? Woran würdet ihr 
merken, dass ein CVJM dem Ort gut tut?

Bringt es auf den Punkt.
Jede Person beantwortet kurz: Warum 
ist der CVJM für unseren Ort wichtig?

Mission & Fokus
Wofür sind wir da – und wofür nicht?

Menschen & Umfeld
Wen erreichen wir, wen nicht?
Was bewegt junge Menschen vor Ort?

Wirkung & nächste Schritte
Was verändert sich durch uns? Wo ver-
wechseln wir Ergebnisse mit Wirkung, 
etwa Teilnehmendenzahlen mit Bezie-
hungen oder Glaubensschritten?

1.  Was würde fehlen, wenn 
unser CVJM morgen nicht 
mehr da wäre?

2.  Was ist unsere gemeinsame  
Vision, und hilft unsere 
Struktur uns, sie zu errei-
chen?

3.  Welche unserer Angebote 
haben am meisten geistliche 
oder persönliche Wirkung – 
und welche laufen nur  
noch mit?

4.   Wie beeinflussen die Interes-
sen und Lebenslagen junger 
Menschen unsere Vereins-
weiterentwicklung?

5.  Wenn ich neu hier wäre –  
was würde mich verwirren, 
langweilen oder begeistern?

6.   Wenn Mittel (Zeit, Geld,  
Mitarbeitende) unbegrenzt 
vorhanden wären, was  
würden wir als Erstes tun?

7.  Was braucht es, damit neue 
junge Menschen zu unserem 
CVJM dazukommen?

Praktische Tipps, wie man 
garantiert irrelevant wird 
1.   Plant Angebote ausschließlich  

für Menschen, die eh schon da 
sind. Neue Leute bringen nur  
Unruhe rein.

2.   Entscheidet am besten allein oder 
zu zweit. Partizipation dauert zu 
lang.

3.   Verwechselt »Wir hatten das schon 
immer so« mit dem 11. Gebot.

4.   Denkt Kommunikation einfach: 
Aushang im Schaukasten reicht. 
Wer euch nicht findet, wollte halt 
nicht.

5.   Messt Erfolg nur in Teilnehmer-
zahlen. Tiefe Beziehungen? Egal. 
Hauptsache voll.

6.   Redet über die Menschen im Ort, 
aber nie mit ihnen. Beteiligung ist 
überbewertet.

7.   Seid bloß nicht erkennbar  
christlich – oder alternativ:  
seid so christlich, dass niemand 
mehr atmen kann.

8.   Fragt für die nächste Vorstands-
wahl lieber altbekannte Leute an. 
Junge Menschen ohne Lebens-
erfahrung sind nicht geeignet für 
diese Aufgabe. 
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Aber egal, auf welchen Straßen die 
Menschen auch unterwegs sind: Un-
ser CVJM möchte sie auf ihren Wegen 
begleiten. Hierfür gestalten wir unter-
schiedlichste Angebote, Aktionen und
Arbeitsbereiche in und mit den ver-
schiedenen Stadtteilen von Münster.
Viele Münsteraner sind dabei be-
reits seit kleinauf mit uns unterwegs 
und haben unseren Verein als einen 
Ort kennengelernt, an dem Kinder, 
Jugendliche und Familien bei ihrer 
Entwicklung Begleitung erfahren, Ge-
meinschaft erleben und Glaube ent-
decken – und das auf ganz vielfältigen
Wegen.

Schauen wir beispielsweise auf unsere 
Kita »Klaras Kinderhaus«: Mitten in ei-
nem Altenzentrum wird dort genera-
tionsübergreifendes Leben gestaltet. 
Bei unserem Indoorspielplatz kann 
wiederum in unserer großen Turnhal-
le zusammen gesportelt werden.
Durch die Zusammenarbeit mit zwei 
Gesamtschulen im Aufbau schaffen 

Gerrit Diekmann
Geschäftsführung CVJM Münster

In Münster leben zahlreiche Menschen. Sie streiten und 
lieben, lachen und weinen, begegnen und  bewegen – 
und fahren Fahrrad. Das geht in Münster besonders gut 
– ob auf der Promenade, am Kanal oder selbst auf den 
huckeligen Pflastersteinen des Prinzipalmarkts.

wir niedrigschwellige Zugänge im So-
zialraum und bringen unsere Erfah-
rungen aus der Kinder- und Jugend-
arbeit sowie der Schulsozialarbeit 
aktiv ein. Ergänzend decken wir durch 
unsere Ferienbetreuung Betreuungs-
bedarfe von Eltern ab.
Darüber hinaus engagieren wir uns in 
einem neu entstehenden Quartier im 
Stadtteil, um von Anfang an Struktu-
ren mitzugestalten, die Begegnung er-
möglichen und Gemeinschaft fördern.
In unseren Familienhäusern für Ge-
flüchtete wird aus »fern« schnell 
»nah« – und in unseren Offenen Türen 
haben auch die Jugendlichen ein zwei-
tes Zuhause, die woanders oft vor der 
Tür stehen bleiben müssen.
Grundsätzlich verstehen wir unsere 
Arbeit sozialräumlich: Wir sind mit 
unseren Angeboten genau dort unter-
wegs, wo Menschen leben – in den 
Stadtteilen, auf Plätzen, in Schulen 
und Einrichtungen. Gemeinsam mit 
den Menschen vor Ort entwickeln wir 
passgenaue Angebote.

DA SEIN, 
WO DAS 
LEBEN 
SPIELT

Ob »Ostern in der Box«, Ferienfrei-
zeit mit Kanu oder Kaminzimmerkino 
für junge Erwachsene – wir wollen da 
sein, wo sich die Menschen bewegen.

In Münster steht das rote Dreieck 
nicht nur für ein Straßenschild – hier 
wird lebendig mit Geist, Körper und 
Seele Leben gestaltet.

RELEVANZ   THEMA

Digitaler  
Relevanzcheck

Begegnungen dort ermöglichen, 
wo Menschen sich aufhalten.
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CVJM – ZWISCHEN 
RELEVANZ UND WIRKUNG
Wo Relevanz beginnt

THEMA   RELEVANZ
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Drittens: Relevanz im Miteinander 
mit Kirchen und christlichen Orga-
nisationen. Hier bringt der CVJM et-
was Eigenes ein: ökumenische Weite, 
internationale Perspektive, geistliche 
Beweglichkeit, junge Leitungsverant-
wortung und die Fähigkeit, Neues zu 
wagen.

Relevanz und Wirkung zusammen 
denken
Und doch: Relevanz allein reicht 
nicht. Vieles bekommt Aufmerksam-
keit – aber verändert wenig. Deshalb 
braucht Relevanz eine zweite Perspek-
tive: Wirkung.
Wirkung zeigt sich dort, wo sich wirk-
lich etwas verändert. Nicht nur Teil-
nahme, sondern Transformation: 
wenn ein junger Mensch Vertrauen 
gewinnt, seinen Weg findet, wenn aus 
Perspektivlosigkeit Hoffnung wächst. 
Wenn Menschen im Glauben Schritte 
gehen und Verantwortung überneh-
men.
Vielleicht ist genau das eine der ent-
scheidenden Aufgaben in unserem 
Prozess Zukunftsperspektive 2035, 
dass wir lernen, nicht zwischen Re-
levanz und Wirkung zu wählen, son-
dern beides zusammenzudenken. Der 
CVJM der Zukunft wird nicht dadurch 
stark, dass er einfach nur  sichtbarer 
wird. Sondern dadurch, dass er für 
Menschen bedeutsam ist – und aus 
dieser Bedeutsamkeit heraus Verände-
rung ermöglicht.
Dass junge Menschen sagen: Hier fin-
de ich einen Ort. Und dass man spä-
ter sehen kann: Hier hat sich etwas in 
meinem Leben verändert. Hier habe 
ich Glauben, Verantwortung, Gemein-
schaft und Hoffnung gelernt.
Dazu brauchen wir Ehrlichkeit. Ehr-
lichkeit über unseren Relevanzver-

Freitagabend in Wuppertal-Oberbar-
men. Jugendliche halten sich auf der 
Straße auf – einige schon länger, ande-
re erst seit Kurzem. Jemand vom CVJM 
kommt dazu. Kein Programm, einfach 
da sein. Zuhören. Beziehungen bauen. 
Aushalten. Hoffnung teilen.

Ist das relevant?
Die Antwort darauf geben nicht wir. 
Sondern die jungen Menschen selbst. 
Ob sie Vertrauen fassen. Ob sie blei-
ben. Ob sie wiederkommen. Ob sich 
etwas in ihrem Leben verändert.
Relevanz ist nichts, was wir uns selbst 
zuschreiben können. Sie entsteht im 
Erleben anderer. Gerade wir im CVJM 
stehen in dieser Spannung: Wir wollen 
relevant sein – für junge Menschen, 
für unsere Nachbarschaften, für Kir-
che und Gesellschaft. Aber ob wir es 
sind, entscheidet sich nicht in unse-
ren Konzepten. Sondern im Leben der 
Menschen.

Relevant – für wen eigentlich?
Vielleicht macht genau das die Rele-
vanzfrage so anspruchsvoll. Sie zwingt 
uns, ehrlich zu werden. Nicht nur 
nach innen zu schauen, auf unsere 
Traditionen und Strukturen. Sondern 
nach außen: Wofür braucht es uns ei-
gentlich? Was würde fehlen, wenn es 
den CVJM an unserem Ort nicht gäbe?
Ein Blick auf den Ursprung des Wortes 
hilft. Relevant kommt aus dem Latei-
nischen re-levare: wieder emporhe-
ben, wieder an seinen Platz bringen. 
Das ist mehr als ein Appell zur Attrak-
tivität. Es ist eine Erinnerung an das 
Wesentliche.
Für den CVJM heißt das: Unsere Re-
levanz beginnt nicht bei unseren Pro-
grammen. Sie beginnt beim Evangeli-
um. Bei der guten Nachricht, dass Gott 

jeden Menschen liebt. Dass Leben sich 
verändern kann. Dass Hoffnung trägt. 
Wo das aus dem Blick gerät, müssen 
wir neu »re-levare« – zurück zur Mitte.
Aber damit ist die Frage noch nicht 
beantwortet. Christus ist relevant – 
aber erleben Menschen deshalb auch 
den CVJM als relevant? Genau hier 
wird es konkret. Relevanz ist nie abs-
trakt, sondern immer relational. Sie 
ist ein Relevant-Sein-für. Für wen sind 
wir bedeutsam? Für wen sind wir an-
schlussfähig? Für wen machen wir 
einen Unterschied?

Gerade junge Menschen beantwor-
ten diese Frage selbst. Nicht wir. Für 
uns heißt das, genau hinzuhören und 
wahrzunehmen: Was suchen sie? Wel-
che Erfahrungen tragen? Wo erleben 
sie Vertrauen, Gemeinschaft, Sinn, 
Verantwortung und geistliche Tiefe? 
Wenn wir der Ort dafür sind, kann der 
CVJM für sie relevant werden.

Drei Dimensionen von Relevanz
Relevanz des CVJM hat dabei mehrere 
Dimensionen.

Erstens: Relevanz für Menschen. Wo 
junge Menschen im CVJM echte Ge-
meinschaft erleben, sich ausprobie-
ren dürfen, Vertrauen erfahren und 
geistlich wachsen können, da wird der 
CVJM bedeutsam – nicht als Anbieter 
unter vielen, sondern als Lebensraum 
auf Zeit, manchmal sogar für eine gan-
ze Lebensphase.

Zweitens: Relevanz in der Zivilgesell-
schaft. Der CVJM war nie nur Binnen-
raum für Fromme. Er war immer auch 
sozial-diakonischer Akteur, Bildungs-
partner, Mitgestalter vor Ort – und 
politisch wirksam.
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Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland

»Nicht nur Teilnahme, sondern Transformation: wenn ein  
junger Mensch Vertrauen gewinnt, seinen Weg findet, wenn  
aus Perspektivlosigkeit Hoffnung wächst. Wenn Menschen  
im Glauben Schritte gehen und Verantwortung übernehmen.«

DER CVJM CAST – Glaube,  
Ge meinschaft, echte Geschichten

Spotify Apple Podcasts
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RELEVANZ   THEMA

lust dort, wo unsere Sprache, unsere 
Formen oder unsere Strukturen nicht 
mehr passen. Ehrlichkeit aber auch 
über unsere Stärken. Denn der CVJM 
bringt vieles mit, was heute dringend 
gebraucht wird: Beziehungsorientie-
rung statt bloßer Programme, geist-
liche Tiefe statt schneller Antworten, 
internationale Vernetzung, zivilge-
sellschaftliches Engagement und den 
Mut, Zukunft nicht nur zu erleiden, 
sondern mitzugestalten.
Am Ende bleibt die Relevanzfrage des-
halb keine Marketingfrage. Sie ist eine 
geistliche und eine strategische Frage 
zugleich. Sie führt uns zum Kern unse-
res Auftrags und zu den Menschen, für 
die wir da sind.
Vielleicht müssen wir gar nicht zuerst 
fragen: Wie bleiben wir relevant? Son-
dern: Was gehört wirklich in die Mit-
te? Und woran würde man merken, 
dass wir wirken?
Relevanz entscheidet sich nicht dar-
an, was wir über uns sagen. Wirkung 
nicht daran, was wir uns vornehmen.
Beides entscheidet sich daran, ob 
Menschen durch das, was wir tun, auf-
gerichtet werden. Im besten Sinne:  
re-levare.
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WAS BRAUCHEN 
JUNGE MENSCHEN 
HEUTE WIRKLICH?
Vor allem Räume, in denen sie sich ausprobieren 
und sie selbst sein können. Beziehungen, in  
denen sie wahrgenommen werden. Gemeinschaft,  
die Halt gibt – und Perspektiven, die über den  
Augenblick hinausreichen. Genau hier setzt die  
Arbeit des CVJM an. Wie das konkret aussehen 
kann, zeigt beispielhaft der CVJM Ruhland.

Was brauchen junge Menschen heu-
te wirklich? Räume, in denen sie sich 
ausprobieren und sie selbst sein kön-
nen. Beziehungen, in denen sie wahr-
genommen werden. Gemeinschaft, 
die Halt gibt – und Perspektiven, die 
über den Moment hinausgehen. Ge-
nau hier setzt die Arbeit des CVJM an. 
Wie das konkret aussehen kann, zeigt 
der CVJM Ruhland.
Der CVJM Ruhland wirkt in einer länd-
lichen Region, die von strukturellen 
Veränderungen geprägt ist. Die Folgen 
des Braunkohleausstiegs, wirtschaftli-
che Unsicherheit und soziale Heraus-
forderungen beeinflussen den Alltag 
vieler Familien. Kinder und Jugendli-
che wachsen häufig unter Bedingungen 
auf, die wenig Stabilität bieten. Gerade 
hier wird deutlich, wie wichtig verläss-
liche Orte und Beziehungen sind.
Der CVJM verfolgt einen ganzheit-
lichen Ansatz und hat den ganzen 
Menschen im Blick: Körper, Geist und 
Seele. Bewegung und Freizeitangebote 

stärken Gesundheit und Selbstvertrau-
en. Bildungsangebote fördern persön-
liche Entwicklung. Gleichzeitig be-
kommen Fragen nach Sinn, Identität 
und Glauben Raum. Diese Verbindung 
hilft jungen Menschen, ihren Platz im 
Leben zu finden.
Ein zentraler Schwerpunkt liegt auf 
der Präsenz im Alltag junger Men-
schen. Deshalb engagiert sich der 
CVJM auch in Schulen. Dort entstehen 
Beziehungen, die tragen: Mitarbei-
tende hören zu, ermutigen und grei-
fen Themen auf, die junge Menschen 
bewegen. Projekte zur Gewalt- oder 
Alkoholprävention sowie Angebote 
zur Demokratiebildung zeigen, wie le-
bensnah diese Arbeit ist.
Neben der Schule bieten offene Treff-
punkte Raum für echte Begegnung. 
Hier können junge Menschen ihre 
Freizeit gestalten, Freunde treffen und 
einfach »sein«, ohne Leistungsdruck. 
Solche Orte fördern soziale Kompe-
tenzen, stärken Selbstvertrauen und 
schaffen Gemeinschaft.
Ein besonderer Ort ist das Jugendhaus 
»Ankerplatz«. Für viele Jugendliche ist 
es mehr als ein Gebäude: ein sicherer 
Ort, ein Rückzugsraum und ein Stück 

Zuhause. Hier erleben sie, dass sie 
gesehen und angenommen sind – un-
abhängig von Leistung. Gleichzeitig 
werden sie ermutigt, Verantwortung 
zu übernehmen, ihre Gaben zu entde-
cken und sich weiterzuentwickeln.
Die enge Verbindung zur Kirchenge-
meinde eröffnet darüber hinaus einen 
Zugang zum Glauben. Viele junge 
Menschen begegnen dem christlichen 
Glauben zunächst über Angebote des 
CVJM – offen, authentisch und ohne 
Zwang. Glaube wird erlebbar in Be-
ziehungen, Gesprächen und gemein-
schaftlichen Erfahrungen.
Der CVJM Ruhland zeigt, wie relevant 
christliche Jugendarbeit heute ist. 
Durch verlässliche Beziehungen, of-
fene Räume und einen ganzheitlichen 
Blick auf den Menschen entsteht ein 
Angebot, das junge Menschen stärkt 
und begleitet. Für viele wird der CVJM 
so zu einem echten »Ankerplatz im 
Leben« – ein Ort, der Halt gibt, Orien-
tierung schenkt und Zukunft eröffnet.

Nele Schmidt
Referentin CVJM-Arbeit in 
Deutschland

C VJM DEUTSCHL AND   RELEVANZ

Ein zentraler Schwerpunkt 
liegt auf der Präsenz im Alltag 
junger Menschen. 
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RELEVANZ    C VJM DEUTSCHL AND

Lukas Köster + Martin Barth
Fördermittelmanager CVJM Deutschland

RELEVANZ 
ERMÖGLICHEN –
FÖRDERMITTEL 
ALS MOTOR FÜR
WIRKUNG
Fördermittel ermöglichen nachweisba-
re Wirkung: Sie helfen dem CVJM, auf 
gesellschaftliche Herausforderungen 
zu reagieren – und das Leben junger 
Menschen nachhaltig zu verändern.
Was macht Arbeit wirklich relevant? Es 
ist nicht allein das Engagement, nicht 
die gute Idee, nicht das Angebot an sich. 
Relevanz zeigt sich dort, wo sich etwas 
bewegt – im Leben junger Menschen, in 
ihrem Selbstvertrauen, in ihrem Glau-
ben, in ihrer Perspektive auf die Welt.
Genau hier setzen Fördermittel an. Sie 
ermöglichen, dass aus Ideen konkrete 
Projekte werden. Sie schaffen Freiräu-
me, in denen Neues entstehen darf – 
gerade dort, wo eigene Mittel nicht aus-
reichen, um innovative Wege zu gehen.
Denn die Herausforderungen sind 
groß: Junge Menschen stehen unter 
Druck, suchen Orientierung, wollen 
mitgestalten. Themen wie mentale Ge-
sundheit, gesellschaftliche Teilhabe 
oder internationale Verantwortung las-
sen sich nicht mit Standardangeboten 
beantworten. Sie brauchen gezielte, 
durchdachte Projekte.
Fördermittel machen genau das mög-
lich. So entstehen Programme der in-
ternationalen Partnerschaftsarbeit, in 
denen junge Menschen über Grenzen 
hinweg neue Perspektiven gewinnen. 
Oder Projekte der Demokratiebildung, 
in denen sie lernen, ihre Stimme ein-
zubringen und Verantwortung zu über-

nehmen. Hier wird Wirkung konkret: 
in neuen Erfahrungen, gewachsenen 
Kompetenzen und dem Mut, das eigene 
Umfeld aktiv mitzugestalten.
Doch Fördermittel bedeuten mehr als 
finanzielle Unterstützung. Sie brin-
gen eine wichtige Frage mit sich: Was 
verändert sich wirklich? Diese Frage 
schärft den Blick. Sie fordert dazu he-
raus, Ziele klar zu benennen, Projekte 
bewusst zu gestalten und Ergebnisse 
ehrlich zu reflektieren.
So entsteht Qualität. Und so wird Wir-
kung sichtbar – nicht als abstraktes 
Ziel, sondern als konkrete Veränderung 
im Alltag junger Menschen.
Gleichzeitig geht der Blick über das ein-
zelne Projekt hinaus. Fördermittel er-
öffnen die Chance, erfolgreiche Ansät-
ze weiterzudenken, zu verstetigen und 
an anderen Orten neu umzusetzen. Was 
im Kleinen beginnt, kann wachsen und 
größere Kreise ziehen.
Fördermittel sind damit weit mehr als 
eine Finanzierungsmöglichkeit. Sie 
sind ein Instrument, um Zukunft zu ge-
stalten. Sie helfen dem CVJM, relevant 
zu bleiben – weil sie ermöglichen, dass 
Arbeit nicht stehen bleibt, sondern sich 
weiterentwickelt.

KonfiWochenende in Berlin im März 2025

Armwrestling AG
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Referentin CVJM-Hoffnungszeichen 
im CVJM Deutschland

CVJM-VISION:LAB 2026 
Ein elementarer Meilenstein im Prozess Zukunftsperspektive CVJM 2035

»Baue ein Modell, das für die Identität 
das CVJM in Deutschland im Jahr 2035 
steht.« Mit Aufträgen ähnlich wie die-
sem wurden die Teilnehmenden des 
CVJM-Vision:Labs losgeschickt. Zur 
Verfügung standen jedem und jeder 
53 verschiedene Legoteile – das ist das 
Konzept von Lego Serious Play. Auf-
träge gab es für jede der fünf Leitpers-
pektiven, die wir im Rahmen des Pro-
zesses Zukunftsperspektive CVJM 2035 
bearbeiten: Identität, Relevanz, Res-
sourcen, Strukturen, Glaube. Zunächst 
bauten alle ein individuelles Modell, 
diese wurden in einer zweiten Runde zu 
einem gemeinsamen Modell integriert. 

Der Prozess steht exemplarisch für eine 
zentrale Herausforderung in Organi-
sationen: individuelle Ziele und Ideen 
immer wieder in ein gemeinsames Kon-
zept zu überführen.

In den Kleingruppen wurde anschlie-
ßend diskutiert: Was ist mir besonders 
wichtig – und worauf könnte ich zu-
gunsten eines gemeinsamen Modells 
verzichten? Dieses gemeinsame Ringen 
macht einen zentralen Prozess in Orga-
nisationen sichtbar: Unterschiedliche 
Ziele und Ideen müssen immer wieder 
zusammengeführt und in ein gemein-
sames Konzept übersetzt werden. Viele 
spannenden Elemente und damit Ge-
danken zu den Themen fanden sich in 
den Modellen wieder. Es entstanden Bil-
der, die greifbar machten, wie wir uns 
CVJM im Jahr 2035 vorstellen – welche 
Haltungen uns prägen, welche Räume 
wir eröffnen und wie Zusammenarbeit 
über Ebenen hinweg gelingen kann. 
Miteinander unterwegs beim CVJM-Vi-
sion:LAB in Kassel waren im Februar 
42 junge Menschen aus CVJM in ganz 
Deutschland. Das Wochenende war ele-
mentarer Teil des Prozesses Zukunfts-
perspektive CVJM 2035, ganz bewusst 
sollte an diesem Wochenende Raum für 

Verantwortliche und Gestaltende aus 
dem CVJM U30 sein. 
Neben der kreativen Arbeit gab es be-
wusst Zeit für geistliches Miteinander. 
Begleitet haben uns die Kundschafter 
um Kaleb und Josua, die Neues Land 
erkunden: aufmerksam wahrnehmen, 
mutig vorangehen, Früchte schmecken 
– und gemeinsam Zukunft entdecken.
Ein Plus des Wochenendes: Vernet-
zung. Viele lernten den CVJM über die 
Grenzen des eigenen Vereins oder Ver-
bandes hinaus neu kennen – mit Offen-
heit, Neugier und dem Gefühl, Teil von 
etwas Größerem zu sein. Gleichzeitig 
zeigte sich eine Herausforderung: nicht 
sofort auf das große Gesamtergebnis 
zu schielen, sondern Schritte anteilig 
zu denken und Zwischenergebnisse be-
wusst zu würdigen. 
Die Ergebnisse des Vision:LAB fließen 
in die nächste Etappe des Prozesses  
»Zukunftsperspektive CVJM 2035« ein, 
die Arbeit in den Lenkungsgruppen. 
Diese haben mit einem Kick-Off Anfang 
März gestartet. 
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ZWISCHEN RÜCKBLICK 
UND AUFBRUCH
Bilder eines besonderen Abschieds und Aufbruchs an der CVJM-Hochschule, 
die zum 01. April 2026 mit der Evangelischen Hochschule Darmstadt zur neuen 
Evangelischen Hochschule Hessen (EHH) zusammengegangen ist.

CVJM-HOCHSCHULE    C VJM DEUTSCHL AND



C VJM DEUTSCHL AND   PINNWAND

Noch viel mehr aktuelle  

Nachrichten aus dem 

CVJM Deutschland und den

CVJM-Mitgliedsverbänden 

findest du unter www.cvjm.de

Wenn Visionen Wirklichkeit
werden und junge Menschen
befähigt werden – neue Projekte
von CVJM-Hoffnungszeichen
suchen Unterstützer!
»Vielen Dank für diese tollen Neuigkeiten, wir können 
eine Vision Wirklichkeit werden lassen und viele junge 
Menschen stärken und befähigen!« – diese Nachricht kam 
aus dem YMCA Ukraine bei uns an. Das Team hat ein Kon-
zept für eine Jugendleitenden-Schulung entwickelt, das 
nun zum ersten Mal umgesetzt werden kann. Teilnehmen 
können 30 Jugendliche aus allen YMCAs in der Ukraine. 
Über dieses Projekt waren wir gemeinsam schon seit ei-
niger Zeit im Gespräch. Das Team hat festgestellt, dass für 
die langfristige Wirksamkeit des YMCA junge Ehrenamtli-
che gebraucht werden, die den YMCA mitgestalten wollen. 
Dieses Projekt hat uns sofort überzeugt und von Herzen 
gerne haben wir eine Förderung dafür beschlossen. Eben-
so gerne haben wir eine zweite Projektphase im YMCA 
Simbabwe bewilligt. Ein zentrales Programm sind Schu-
lungen für junge Kleinunternehmer. Sie werden in der 
Planung für den Aufbau eines eigenen Mikrobusiness 
begleitet. Dies eröffnet Einnahmequellen und berufliche 
Perspektiven, vor allem für junge Frauen. Zwei Projekte, 
die im Leben von einzelnen einen Unterschied machen. 

Mit deiner Spende  
für CVJM-Hoffnungs-
zeichen kannst auch 
du solche Visionen 
Wirklichkeit werden 
lassen!

Gründungspreis
»And the oscar goes to …« – na ja, Oscars vergeben wir nun nicht. Aber 
Preise dürfen wir vergeben! Das ist jedes Jahr wieder ein besonderer Mo-
ment, wenn sich die Jury für den CVJM-Gründungspreis trifft. Denn erst-
mal freuen wir uns darüber, dass es immer wieder Menschen gibt, die 
einen neuen CVJM gründen, die neue Orte für missionarische Kinder- und 
Jugendarbeit gestalten.
Den CVJM-Gründungspreis 2026 erhält der CVJM Prignitz e. V. Was uns an 
dieser Bewerbung besonders begeistert hat: ein CVJM wir in einer Region 
gegründet, in der es noch nicht so viele CVJM gibt.
Habt auch ihr in den letzten fünf Jahren einen CVJM gegründet? Dann 
könnt ihr euch bis 30.11.2026 bewerben! www.cvjm.de/gruendungspreis

Rezension 
MEHRWERT
Das Buch »Jugendarbeit 
mit Mehrwert« schließt 
eine wichtige Lücke an der 
Schnittstelle zwischen wis-
senschaftlicher Literatur und 
Best-Practice-Publikationen. 
Fachlich fundiert werden die 
Werte christlicher Jugendarbeit für die Entwicklung jun-
ger Menschen wissenschaftlich eingeordnet und praxisnah 
konkretisiert.
Vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Erosionsprozesse, 
wachsender Unsicherheiten und eines zunehmenden Ori-
entierungsbedarfs illustriert es eindrücklich die besondere 
Rolle christlicher Jugendarbeit: Sie eröffnet verlässliche 
Räume der Zugehörigkeit, in denen junge Menschen ge-
sehen werden, Fragen stellen dürfen und sich jenseits von 
Leistungsdruck entfalten können. Die Verbindung von Be-
ziehung, Sinnorientierung und non-formaler Bildung wird 
dabei inspirierend herausgearbeitet. Die Vielfalt der darge-
stellten Handlungsfelder – von interkulturellem und globa-
lem Lernen über Persönlichkeitsentwicklung und Leader-
ship bis zu kreativen, politischen und medienpädagogischen 
Ansätzen – unterstreicht den Wert dieser Arbeit.
Für Fachkräfte und ehrenamtlich Mitarbeitende bietet das 
Buch zahlreiche Impulse, Ideen und erprobte Ansätze. Es 
regt dazu an, die eigene Praxis bewusst als Bildungsarbeit 
zu reflektieren und weiterzuentwickeln sowie neue Forma-
te auszuprobieren. Damit wird der Mehrwert christlicher 
Jugendarbeit nicht nur beschrieben, sondern überzeugend 
erlebbar gemacht.

Prof. Dr. Silke Gütlich, Dipl. Sozialpädagogin und Gemeindepädagogin, 
Professorin für Soziale Arbeit der IU Internationalen Hochschule
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Gerard Wiebe
Referent CVJM Deutschland  
weltweit

Menschen nicht allein, sondern unter-
stützen, stärken und eröffnen Perspek-
tiven für den Frieden.
Gleichzeitig wurde in unseren Gesprä-
chen deutlich, dass diese Fragen auch 
uns als internationale Partner betref-
fen: Wie kann Partnerschaft in diesem 
Kontext stärken? Und wie können wir 
als YMCA weltweit dazu beitragen, 
Hoffnung und Frieden zu fördern?
Mit »Discover Palestine« gestaltet das 
EJW die Partnerschaft auch digital: Das 
laufende Begegnungsformat für junge 
Menschen eröffnet Einblicke in die Le-
bensrealität vor Ort und macht globale 
Zusammenhänge konkret erfahrbar.

Discover Palestine: 
www.ejw-erleben.de/ 
veranstaltung/291982- 
discover-palestine/?dct=1

   C VJM DEUTSCHL AND

WIE GEHT ES DEM 
EAST JERUSALEM 
YMCA?

Diese Frage wird mir im CVJM immer 
wieder gestellt – besonders angesichts 
von Krieg, Gewalt und politischer Unsi-
cherheit in der Region.
Im November 2025 hatte ich gemeinsam 
mit Yasin Adigüzel vom EJW die Mög-
lichkeit, unsere Partner erstmals seit 
den Eskalationen vom 7. Oktober 2023 
zu besuchen. Seit 1983 verbindet den 
deutschen CVJM, insbesondere über 
das EJW, eine enge Partnerschaft mit 
dem East Jerusalem YMCA (EJ-YMCA).
Schnell wurde klar: Es geht nicht zuerst 
um Programme, sondern um grundle-
gende Fragen. Wie erleben junge Men-
schen diese Situation? Wie können sie 
gestärkt werden? Wer steht ihnen zur 
Seite? Und was macht Leben unter die-
sen Bedingungen lebenswert?
Während unseres Besuchs wurde deut-
lich, wie stark das Leben der Menschen 
von der Besatzung geprägt ist: Check-
points, eingeschränkte Bewegungs-
freiheit, wirtschaftliche Not und zu-
nehmende Gewalt durch den Konflikt 
bestimmen den Alltag. Viele palästi-
nensische Kirchen fühlen sich zudem 
international wenig wahrgenommen.

Kurzes Vorstellungsvideo 
des East Jerusalem YMCA:
youtu.be/1gSJlD-9x5Q? 
si=mkM_5Rijxxs-II3C

In diesem Kontext wird die Arbeit des 
YMCA besonders relevant. Mit Stand-
orten in Ostjerusalem, Beit Sahour, 
Ramallah und Jericho erreicht der EJ-
YMCA junge Menschen in der ganzen 
Westbank. Die Community Centers 
des YMCA schaffen sichere Räume für 
Begegnung, Sport und stabile Alltags-
strukturen. Bildungs- und Ausbildungs-
programme eröffnen berufliche Pers-
pektiven.
Besonders deutlich wird dies im Re-
habilitationsprogramm: Hier wird 
sichtbar, wie junge Menschen, die von 
politischer Gewalt verletzt wurden, auf 
dem Weg zurück in ein selbstbestimm-
tes Leben begleitet werden. In der Ver-
bindung von psychosozialer Beratung, 
beruflicher Qualifizierung und Unter-
stützung im Alltag entstehen neue Pers-
pektiven. Die Angebote des YMCA sind 
konkrete Antworten auf die Heraus-
forderungen vor Ort: Sie lassen junge 
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STARKE WURZELN 
FÜR EINEN 
LEBENDIGEN CVJM

Woran erkennt man einen gesunden CVJM?
Vielleicht an gut besuchten Angeboten, engagierten Mit-
arbeitenden oder einer positiven Ausstrahlung nach außen. 
Doch diese sichtbaren Zeichen erzählen nur einen Teil der 
Geschichte. Entscheidend ist, was darunter liegt: die Struktu-
ren, der Zugang zu Ressourcen und die strategische Ausrich-
tung einer Organisation.

Wurzeln als unsichtbare Grundlage
Die »Wurzeln« eines CVJM sind nicht immer sichtbar, aber sie 
tragen alles: strategische Klarheit, funktionierende Leitungs-
strukturen, nachhaltige Finanzen, qualifizierte Mitarbeiten-
de und Strukturen für die Beteiligung junger Menschen. 
Sind diese Bereiche stabil, entsteht Handlungssicherheit. 
Fehlen sie, geraten auch erfolgreiche Projekte unter Druck.
Es gibt zahlreiche Beispiele von CVJM-Vereinen und YMCAs 
weltweit, die starke Programme hatten. Vieles blühte über 
Jahre – und brach dann dennoch ein. Der Grund lag selten an 
den Inhalten, sondern vielmehr an strukturellen Schwächen: 
unklare Leitungsstrukturen, fehlende Ressourcenentwick-
lung oder unzureichende Qualifizierung von Mitarbeitenden. 
Vor diesem Hintergrund gewinnt im YMCA weltweit ein An-
satz an Bedeutung, der genau hier ansetzt, weil es alle Natio-
nalverbände betrifft: Movement Strengthening.

Organisationsentwicklung als kontinuierlicher Prozess
Movement Strengthening bedeutet, diese »Wurzeln« bewusst 
und systematisch zu stärken. Entscheidend ist dabei: Organi-
sationsentwicklung ist kein einmaliges Projekt, sondern ein 
fortlaufender Prozess. Im YMCA wird dieser Prozess als Zyk-
lus verstanden.

Zyklus für Organisationsentwicklung im YMCA
Organisationsanalyse (Health Assessment): Am Anfang steht 
eine strukturierte Bestandsaufnahme. Anhand verschiede-
ner Kategorien wird sichtbar, wo eine Organisation gut auf-
gestellt ist – und wo Herausforderungen liegen. Ab 2026 wird 
dafür ein globales Health Assessment eingesetzt, das jährlich 
von Nationalverbänden durchgeführt wird.

Auswertung: Die Ergebnisse werden gemeinsam reflektiert: 
Wo liegen unsere Stärken? Wo bestehen Lücken? Wo besteht 
konkreter Handlungsbedarf?
Organisationsentwicklungsplan (ODP): Auf dieser Grundlage 
werden Prioritäten festgelegt. Welche Schritte wollen wir in 
den nächsten ein bis drei Jahren gehen? Welche Veränderun-
gen sind realistisch und notwendig?
Mentoring und Austausch: Organisationen stehen nicht al-
lein. Im YMCA können sie auf gegenseitige Unterstützung 
zurückgreifen – durch Austausch, Begleitung und gemeinsa-
mes Lernen.
Implementierung: Die geplanten Maßnahmen werden um-
gesetzt. Das kann sehr unterschiedlich aussehen: neue Lei-
tungsstrukturen, Konzepte zur Mitarbeitendengewinnung, 
stärkere Jugendbeteiligung oder eine langfristige strategi-
sche Planung.

Organisations-
analyse /  

Health  
Assessement

Auswertung:
Organisations-

analyse

Organisations-
entwicklungs-

plan (OEP)

Zyklus:
Organisations-
entwicklung im 

YMCA

Mentoring-
Gruppe

Implementie-
rung

Evaluierung

Reflexion

C VJM DEUTSCHL AND   RELEVANZ
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Evaluierung und Reflexion: Am Ende steht eine ehrliche Aus-
wertung: Was hat funktioniert? Was nicht? Welche Erkennt-
nisse nehmen wir mit? Auf dieser Basis beginnt der Zyklus 
erneut.
 
Organisationsentwicklung als Daueraufgabe
Movement Strengthening beschreibt damit einen bewussten 
und kontinuierlichen Prozess. Ziel ist es, den CVJM so aufzu-
stellen, dass er auch unter veränderten Bedingungen hand-
lungsfähig und wirkungsvoll bleiben kann. Die Organisation 
selbst rückt stärker in den Fokus – als Voraussetzung für 
nachhaltige Wirkung.
Diese Perspektive verändert auch den Blick auf den Alltag 
im CVJM: Es geht nicht nur um die nächste Freizeit oder das 
nächste Projekt, sondern auch darum, ob Strukturen, Mitar-
beitendenentwicklung und Leitung langfristig tragen. Denn 
selbst gute Angebote stoßen an Grenzen, wenn die organisa-
torische Grundlage nicht mitwächst.

Tools und Instrumente
Auf europäischer Ebene wurden verschiedene Materialien 
entwickelt, die Organisationen konkret unterstützen, etwa zu 
Fragen wie:
•	Wie messen wir unsere Wirkung? 
•	Welche Aufgaben und Rollen hat ein Vorstand? 
•	Wie entwickeln wir Ziele im Blick auf Vision 2030? 
Diese Tools helfen, Organisationsentwicklung strukturiert 
und praxisnah anzugehen.

Gemeinsame Instrumente, gemeinsames Lernen
Um diese Entwicklung systematischer zu gestalten, werden 
im YMCA weltweit gemeinsame Instrumente genutzt.
Der europäische YMCA hat eine Reihe von Tools und Mate-
rialien für Organisationsentwicklung erstellt. Die helfen mit 
Kompetenz daran zu gehen. Beispiele sind: 
•	Welche Wirkung erzielen wir, und wie kann ich es messen?
•	Aufgaben und Rolle eines Vorstand; Demokratische Struk-

turen im Verein
•	Zielentwicklung anhand Vision2030

Movement Strengthening – auf der Homepage 
vom YMCA Europe findest du einige Beispiele: 
www.ymcaeurope.com/movement-strengthening

Eine Bewegung in Entwicklung
Die Herausforderungen im CVJM Deutschland sind Teil eines 
größeren Bildes. Weltweit arbeiten YMCAs daran, ihre Struk-
turen zu stärken und ihre Zusammenarbeit zu verbessern.
Dabei entsteht ein gemeinsames Verständnis: Organisations-
entwicklung (oder Movement Strengthening) ist keine ein-
malige Maßnahme, sondern eine dauerhafte Aufgabe. Sie 
lebt vom Austausch, vom Lernen voneinander und von einer 
offenen Reflexion der eigenen Praxis.

Fazit
Das Bild vom Baum macht deutlich: Sichtbare Wirkung 
braucht eine tragfähige Grundlage. Für den CVJM bedeutet 
das, die eigene Organisation stärker in den Blick zu nehmen 
– nicht als Selbstzweck, sondern als Voraussetzung für nach-
haltige Arbeit.

 

Treffen vom Internationalen Team für Movement Strengthening des World YMCA

RELEVANZ    C VJM DEUTSCHL AND

Gerard Wiebe
Referent CVJM Deutschland  
weltweit
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Woche der Demo-
kratie in Versmold:
Jugendliche 
gestalten Beteiligung

Wie Demokratie im Alltag lebendig 
wird, erlebten Jugendliche bei der Wo-
che der Demokratie in Versmold. Betei-
ligt waren junge Menschen aus den CJD 
Angeboten der Kinder-, Jugend- und Fa-
milienhilfe (KJFH) sowie Schülerinnen 
und Schüler des CJD Gymnasiums und 
der Sekundarschule Versmold. Im ge-
meinsamen Austausch entwickelten sie 
eigene Standpunkte und erfuhren, dass 
Demokratie dort wächst, wo Menschen 
zuhören und miteinander diskutieren. 
Das Konzept entwickelte Anika Schüler, 
Angebotsleiterin KJFH im CJD in Vers-
mold. Sie brachte dafür Stadt, Schulen, 
Kirche und weitere Partner zusammen. 

Kontakt: anika.schueler@cjd.de

Neue Aufgabe in der 
Diakonie ruft General-
sekretär Matthias
Kerschbaum verlässt
den CVJM Baden

Matthias Kerschbaum, Generalsekretär des CVJM Baden, verlässt 
den Verband zum 1. September und wechselt in den Vorstand der 
»Zieglerschen«, einem großen diakonischen Sozialunternehmen 
in Baden-Württemberg. Dort wird er künftig den fachlich-theo-
logischen Bereich verantworten. Der CVJM Baden verliert damit 
eine prägende Führungspersönlichkeit, die den Verband über 
viele Jahre strategisch und geistlich gestaltet hat. Vorsitzender 
Felix Junker würdigt Kerschbaums Wirken und wünscht ihm Got-
tes Segen für den neuen Weg. Gleichzeitig sieht der CVJM Baden 
die anstehende Veränderung als Herausforderung und Chance, 
die Zukunft des Verbandes weiter zu gestalten. 

Weitere Infos: www.cvjmbaden.de und www.zieglersche.de

Worttransport – 
mit RELEVANZ verkündigen!

Ein Jahr intensives Arbeiten an Theologie, Verkündigung und 
Persönlichkeit, abgestimmt auf die Generation Alpha, immer 
auf der Suche danach, wie die Botschaft von Jesus heute relevant 
und glaubensweckend transportiert werden kann. 
Acht Ehrenamtliche haben sich mit vier hauptberuflichen Men-
torInnen auf den Weg gemacht, und anschließend in vier Orts-
vereinen realisiert. 
Eine Win-Win-Win-Situation: für die WorttransportlerInnen, die 
Ortsvereine und die Kinder und Teenager vor Ort!
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AG der CVJM: Diskursfähigkeit 2.0: Diskursfähigkeit
stärken – vor Ort mit Themen der Vereine

Über unser Thema Diskursfähigkeit und die 
von uns dazu entwickelte Kompass-Broschüre 
hatten wir schon berichtet.
Jetzt macht eine Förderung möglich, dass wir 
Vereine vor Ort in der Bearbeitung von heißen 
Themen praktisch unterstützen. Wir bieten 
Vereinsbesuche mit Einheiten für Vorstände, 
Jugendliche oder Junge Erwachsene, erwach-
sene Teilnehmende, Mitarbeitendengemein-
schaften oder Hauptamtliche an. In ca. zwei 
Stunden erproben die Beteiligten Methoden, 
mit denen sie später auch selbstständig her-
ausfordernde Themen bearbeiten können.

„Ich 
wurde 
 ausgebildet 
zu eigenem 
Nach denken 
und Schlüsse 
ziehen, habe 
keine vor ge­
stanzten Ant­ 
worten gelernt. 
Das hilft mir 
extrem.“
Daniel, Schüler-
kontaktarbeit

71554 Weissach i.T.  ·  0 71 91 / 35 34 - 0  ·  www.missionsschule.de

Entdecke  
deine 

Mission   4­jährige Fach ­ 
schule, kirch lich und 

staatlich aner kannt  
•  Jugend referent/-in   

•  Gemeinde pädagoge/-in 
•  Prediger/-in   

•  Religionslehrer/-in  •  u. a. 

 Theologische und pädagogische 
Berufskompetenz: Verzahnung  
von Theorie &  Praxis inklusive  
Mentoring 

 Wohn­, Lern­ & Lebensgemeinschaft

 BAföG (rückzahlungsfrei)

 1-jähriger Kurs für Ehrenamtliche

Anzeigen

...weil Erzieher:in 
sein so viel mehr ist: 
Erzieher:in-Ausbildung 
(Bachelor Professional im Sozialwesen)
www.malche.de | info@malche.de 
Instagram & TikTok @Malche.Bildungscampus   
Portastr. 8 | 32457 Porta Westfalica | 0571 6453-0
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AUF WEITEM RAUM – 
RELEVANT UND 
BERUFEN IM CVJM

ANGEDACHT

tung oder Perfektion, sondern öffnet: für Begegnung, für 
Glauben, für Entwicklung.

Hier zeigt sich Relevanz oft ganz anders: im Zuhören, im 
Dasein, im Mitgestalten Relevanz heißt hier nicht: im Mit-
telpunkt stehen. Sondern: für jemanden einen Unterschied 
machen.
Und genau hier beginnt Berufung. Im CVJM können wir 
uns ausprobieren, Verantwortung übernehmen und entde-
cken, was in uns steckt. Gott traut uns etwas zu – nicht erst, 
wenn wir »fertig« sind, sondern genau jetzt.

Wir müssen unseren Platz nicht erkämpfen. Gott stellt uns 
hinein – in die Weite und in Gemeinschaft.

Manchmal fühlt sich das Leben eng an. Erwartungen drü-
cken, Möglichkeiten wirken begrenzt und die Frage steht 
im Raum: Spielt mein Leben überhaupt eine Rolle? Bin ich 
relevant?

David kennt solche Momente. Psalm 31 ist kein triumpha-
ler Lobpsalm, sondern ein Gebet aus Bedrängnis. Und mit-
ten darin steht dieser überraschende Satz: 

»Du stellst meine Füße auf weiten Raum.«

Das ist bemerkenswert. Die Umstände haben sich nicht un-
bedingt sofort verändert – aber die Perspektive schon. Gott 
schafft Weite – nicht nur äußerlich, sondern in unserem 
Inneren. 

Vielleicht ist auch der CVJM genauso ein Ort: ein weiter 
Raum mitten im Alltag, in dem wir aufatmen, glauben und 
wachsen dürfen. Ein Raum, der nicht einengt durch Leis-
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